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’Erfolgreiche  Wege  zum  Arbeitsmarkt’  – 
unter diesem  Leitmotiv wurde das Sozial‐
werk Aachener Christen e. V. vor mehr als 
25  Jahren  als  Initiative  Aachener  Bürger 
gegründet,  um  Menschen  ohne  Arbeit 
durch  Beratung,  Qualifizierung,  Ausbil‐
dung und Beschaffung von Arbeitsplätzen, 
Arbeit zu ermöglichen.  

Die  Übernahme  von  Aufgaben  in  der  Ju‐
gendberufshilfe  bildete  den  Ausgangs‐
punkt des heutigen Aktionsfeldes des  So‐
zialwerks  Aachener  Christen  e.  V.  und 
stellt auch heute noch die Kernkompetenz 
des  Sozialwerks  dar.  Seither  hat  sich  das 
Sozialwerk  Aachener  Christen  seinem 
Leitmotiv  folgend kontinuierlich  zu einem 
fachlich  und  institutionell  anerkannten 
Bildungs‐  und  Beschäftigungsträger  mit 
einem  umfassenden  Angebot  für  ausbil‐
dungs‐  und  arbeitsuchende Menschen  in 
der Region fortentwickelt.  

Als Träger  im Oberzentrum Aachen betei‐
ligt sich das Sozialwerk Aachener Christen 
e.  V.  mit  Personal  und  dem  städtischen 
Netzwerk am Projekt AnHand. 

Situation und Ziele 

Qualifizierte  Fachkräfte  sind  für  Unter‐
nehmen  das  Kapital,  um  sich  zukunftssi‐
cher  zu  positionieren.  Fachkräftemangel 
bedeutet  den  Verlust  von  Leistungsfähig‐
keit  für  Unternehmen  und  schwächt  das 
Wachstum der Wirtschaft.  

Kleine,  mittelständische  Unternehmen 
haben  immer mehr  Schwierigkeiten,  pas‐
sende  Auszubildende  zu  finden,  oftmals 
fehlt es den  Jugendlichen/jungen Erwach‐
senen an grundlegenden Voraussetzungen 
für die Ausbildung. Kleine und mittelstän‐
dische  Unternehmen  sowie  Betriebe  des 

Handwerks,  die  Auszubildende  überneh‐
men, die eine intensivere Betreuung benö‐
tigen,  erhalten  nun  die Möglichkeit  einer 
professionellen Unterstützung! Der VabW 
e.  V.  hat  die  Initiative  der  StädteRegion, 
der Stadt Alsdorf und  regionaler Betriebe 
aufgegriffen  und  ein  Modell  entwickelt, 
das  die  Betriebe mit  der  Ausbildung  und 
allen  damit  verbundenen  Fragen,  Not‐
wendigkeiten  und  Unterstützungsnetz‐
werken nicht alleine lässt.  

Vorgehen 

Der VabW  e. V.  setzt  den  Betrieb  in  den 
Fokus  seiner Bemühungen. Er übernimmt 
mit dem Projekt alle zusätzlichen Arbeiten, 
die  innerhalb  der Ausbildung  für  den Be‐
trieb  anfallen,  um  die  Auszubildenden 
erfolgreich zum Abschluss zu bringen. Da‐
zu  gehören  auf  der  Basis  der  Ideen  und 
Wünsche der Betriebe: 

 Feste  Ansprechpartner  und  Kontinuität 
in der Ausbildungsbegleitung 

 Unterstützung  bei  der  Suche  nach  ge‐
eigneten Kandidaten 

 Coaching,  Beratung  und  professionelle 
Begleitung  in  allen  Fragen  der  Förde‐
rung und Ausbildung 

 Seminare  zur  Schulung  von  Ausbildern 
und Gestaltung des Austauschs mit an‐
deren Betrieben 

 Bereitstellung  eines  breiten  Förder‐
netzwerkes  und  Vermittlung  externer 
Unterstützung  für den Betrieb und den 
Auszubildenden 

 Abnahme all dessen, was  innerhalb der 
Ausbildung zusätzliche Arbeit bedeutet 

Der VabW e. V., seine Partner und Förder‐
geber haben sich mit dem Modell die Auf‐



gabe gestellt,  kleine und mittelständische 
Unternehmen bei der Ausbildung hetero‐
gener  Zielgruppen  und  allen  damit  ver‐
bundenen  Fragen  betriebsorientiert  zu 
begleiten  und  im  Verlauf  in  die  Lage  zu 
versetzen,  auch  schwächere  Jugendliche 
zukünftig qualifiziert ausbilden zu können. 

Dieser  ganzheitliche  betriebsorientierte 
Ansatz  unterscheidet  das  Vorhaben  von 
vorhandenen  Instrumenten  der  Integrati‐
on, die  sich bislang an der Förderung des 
Jugendlichen ausrichten. 

Ablauf 

Im Anschluss an die erfolgreiche Akquise / 
Gewinnung  eines  Betriebs  für  eine  Zu‐
sammenarbeit  im  Rahmen  des  Projekts, 
findet  ein  umfangreiches  Erstgespräch 
statt. Ziel dessen  ist die Entwicklung eines 
Betriebsprofils,  das  intensive  Kennenler‐
nen  einschließlich  der  Formulierung  von 
ersten  Erwartungen,  Wünschen  sowie 
Aufträgen und der Abschluss einer Koope‐
rationsvereinbarung.  

Im weiteren Verlauf der  Zusammenarbeit 
steht  die  betriebliche  Ausbildung  im 
Focus.  Auf  Basis  der  vom  Betrieb  formu‐
lierten  Anforderungen,  wird  er  bei  der 
Suche und Auswahl eines möglichen Aus‐
zubildenden umfangreich unterstützt. Die 
ausgewählten  Kandidaten  werden  dem 
Betrieb vorgestellt und nach maximal fünf 
Tagen  Praktikum  sichert  der  Betrieb  die 
Ausbildungsstelle  zu.  Bis  zum  Beginn  der 
Ausbildung hat der Betrieb die Möglichkeit 
den  Auszubildenden  innerhalb  einer  Er‐
probungsphase  zu  beschäftigen.  Die  Un‐
terzeichnung  des  Ausbildungsvertrags 
muss  innerhalb  der  ersten  vier  Wochen 
der Erprobungsphase erfolgen. Diese Pha‐
se  dient  im  Vorfeld  von  Ausbildung  dem 

Erkennen  von  Fördermöglichkeiten.  Auf 
Basis dessen und der Wünsche des Betrie‐
bes werden  im weiteren Verlauf  individu‐
elle  Förder‐  und  Unterstützungsangebote 
kreiert. 

Bisherige Ergebnisse 

Das  Projekt  sieht  im  Rahmen  einer  Pilot‐
gruppe für das Jahr 2011 vor, mit sechs bis 
neun  Betrieben  zusammenzuarbeiten.  Ab 
2012 soll diese Zahl auf 30 erhöht werden. 

Aktuell befinden sich acht Betriebe  in Ko‐
operation.  Für  fünf  davon  sind  Auszubil‐
dende  gefunden  worden,  primär  für 
handwerklich‐technische Berufe. 

Weitere  vier  Betriebe  haben  Bereitschaft 
signalisiert, noch dieses  Jahr Ausbildungs‐
stellen  besetzen  und mit  uns  zusammen‐
arbeiten zu wollen.  

Die  Förder‐  und  Unterstützungsbedarfe 
sowie  ‐verläufe  sind  vom  Intensitätsgrad 
und der Häufigkeit höchst individuell. 

Die  Abfrage  von  Dienstleistungen  seitens 
der  Betriebe  konzentriert  sich  bisher  auf 
die  Beratung  hinsichtlich  der  Rahmenbe‐
dingungen und Förderung von Ausbildung, 
der  Gewinnung  von  Auszubildenden,  die 
Vorbereitung von Praktika, die Gestaltung 
von Kontakten  zu Kammern und  anderen 
netzwerkrelevanten  externen  Stellen  so‐
wie die Vorbereitung der Auszubildenden‐
förderung.  

Insbesondere bei der Gewinnung von Aus‐
zubildenden,  die  heterogene  Merkmale 
von  Arbeitsmarktbenachteiligung  aufwei‐
sen, wird deutlich, dass eine  reine Fokus‐
sierung  auf  den  Betrieb  nicht  ausreicht. 
Bereits im Rekrutierungsverfahren werden 
potenzielle  Auszubildende  bei  der  Erstel‐
lung  von  Bewerbungsunterlagen,  Klärung 



von  beispielsweise  Fahrtkosten  und  Vor‐
bereitung  auf  Praktika  intensiv  unter‐
stützt. Folglich lassen sich nach bisherigem 
Projektverlauf  zweierlei  Zielgruppen  be‐
nennen:  kleine  mittelständische  Unter‐
nehmen  als  primäre  und  arbeitsmarktbe‐
nachteiligte Menschen als sekundäre Ziel‐
gruppe.  

Weitere angestrebte Ergebnisse, 
Transfer und Verstetigung 

Im  Rahmen  der  Bearbeitung  und  Errei‐
chung  der  Handlungsziele  von  Anhand, 
zum  einen  der  Fachkräftesicherung  für 
KMU  und  zum  anderen  der  Übergang  in 
Ausbildung  für arbeitsmarktbenachteiligte 
Menschen, entstehen  vielfältige Produkte 
wie  Beratungsleitfäden,  Handlungsanlei‐
tungen, Schulungskonzepte sowie Vernet‐
zungsleistungen. Zum  letzten Punkt gehö‐
ren  unter  anderem  die  Schaffung  von 
Ausbilderstammtischen,  Internetforen, 
verschiedene  Verbünde  zum  Thema  und 
andere aktivierende Formate unter Einbe‐
zug bestehender Projekte wie bspw. „Ler‐
nen vor Ort“ des Bildungsbüros der Städ‐

teRegion  Aachen.  Die  Transfer‐  und  Ver‐
stetigungsleistung  besteht  in  der  Imple‐
mentierung der Erkenntnisse  in bestehen‐
de  Ausbildungsstrukturen  wie  bspw.  bei 
Kammern  und  Innungen  und  in  den  aus‐
bildenden Betrieben selbst, die durch  ihre 
positiven  Erfahrungen  Multiplikatoren 
darstellen.  
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